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Der rieg vbon 1914/15 iſt bisher eine ununterbrochene ethe von Über⸗
raſchungen geweſen. Und ſelbſt die Hiſtoriker der Zukunft werden trotz des über  34
legenen Blickes, den die Entfernung und die jetzt noch 10 dunkle Entwicklung
der inge ihnen geben werden, immer  4 noch Mühe aben, den Riß zu
verſtehen, den dieſer rieg in die der abendländiſchen Völkerwelt ge⸗
ra hat Und erſt wir, die Zeitgenoſſen, die bon den Ereigniſſen qualvoll hin
und her gezerrt werden, wie ſollten wir zu einer geklärten und befriedigenden
oder gar abſchließenden Anſchauung gelangen können? Wir können nicht viel
mehr tun, als fleißig und geduldig der ammlung, Sichtung und Prüfung
der Tatſachen⸗ und Stimmungsberichte zu arbeiten.

Für das religiöſe Problem dieſes Krieges eines der dunkelſten hat
ein Berufener, der Kirchenhiſtoriker Dr eorg Pfeilſchifter in reiburg i. Br
einiges ateria zuſammengeſtellt. Die reigniſſe ſind „bis Ende Februar ver⸗
olgt“ Selbſtverſtändlich iſt das erreichbare aterial, beſonders ſoweit das eind
liche Ausland in rage ommt, ehr pärlich Und dieſes enige iſt noch ge⸗
trübt durch die Stimmungsnebel, die jetzt noch auf allen Gemütern diesſeits und
enſeits der Fronten lagern. So mu Prof Pfeilſchifter Ni weitgehendem Abe
Zeitungsnotizen heranziehen, und wir alle wiſſen es, e. unüberwindlichen
ritiſchen Schwierigkeiten gerade jetzt der Verwertung des Zeitungsmaterials ent⸗
gegenſtehen. Darum iſt auch der Wert des hier vorliegenden Materials, ſoweit

ſich auf eitungsberichte und Zeitungsberichterſtatter ſtützt, recht gering Von
größerer Bedeutung ſind die Berichte der Feldgeiſtlichen und zum Teil auch die
Feldbriefe der oldaten. Als iſtori einwandfreie Quellen leiben eigent⸗
lich nur die offiziellen ndgebungen übrig, beſonders von ſeiten des Papſtes,
der Biſchöfe, der weltlichen Fürſten und Regierungen.

Prof Pfeilſchifter hat ſeinen toff un zwei ſich ei und natürli ergebenden
Teilen untergebracht. Der er Teil ſchilder „die eligion in ihrer Betätigung
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als religiöſes eben im Felde und zu Hauſe“. Die Anordnung olg hier natur⸗
gemã den einzelnen ändern Im weiten Teil ird „die Wechſelwirkung der
verſchiedenen Religionen bzw Kirchen und Konfeſſionen während des rieges“
dargeſtellt Hier zur Sprache „das übernationale Papſttum“ „die
chriſtlichen Konfeſſionen in Deutſchland“ „die orthodoxe ir in Oſterreich⸗
Ungarn  70 „der im eiligen Krieg“, „die chriſtlichen Miſſionen“.

Im Schlußwort werden die Ergebniſſe kurz zuſammengefaßt, und trotz der Un⸗
zulänglichkeit des erreichbaren Materials können doch die folgenden Sätze im weſent⸗
en als geſicher gelten: Die verſchiedenen Religionen und Konfeſſionen „haben
als ott für die Entſtehung des Krieges nirgen gewirkt. Für keine ation
iſt der rieg ein Religionskrieg, auch nich für die Türkei Die gleichen Religionen
bzw Konfeſſionen ſind ebenſowenig eim einigendes and geweſen, als ihre gegen⸗
ätzliche Verſchiedenheit ein trennendes Hindernis war  7 „überall aber ſpielt
doch die eligion als religiöſes eben owohl Iim e als bei den Nicht
kämpfenden zu auſ eine zum Teil ehr bedeutende Rolle. In jeder Nation
werden die religiöſen Kräfte teilweiſe in ehr hohem Maße beigezogen und aus

genützt, wohl bei keiner Nation ſo ar wie bei uns. Wir müſſe uns aber
en, aus dieſem Tatbeſtande voreilige Schlüſſe 3u ziehen über eine religiöſe
Neugeburt des ganzen deutſchen

Der negative Eindruck überwiegt in dem erke eines franzöſiſchen Samm⸗
lers, des Vie aurice de Leſtrange, der eine hnliche Materialienſammlun heraus⸗
gibt, allerdings nur für Frankreich Ihm iſt das peſſimiſtiſche eſultat,

dem gekommen iſt, zum nla geworden, ſeiner Dokumentenſammlung
ogar einen polemiſchen, auf die „Kulturkämpfe“ der Zukunft vorbereitenden Zweck
zu geben In der Einführung zum erſten Bändchen geht er bon der Tröve aus,
n der die religiöſen Kämpfe ſeine Vaterlande orläufig beigelegt ſein ollen,
und daran die ittern Bemerkungen: „Ohne weifel iſt ein affen
ſtillſtand nicht ſelten der Anfang eines dauernden Friedens, und * dürfte wohl
keinen Katholiken geben, der dies Ziel nicht erſehnt. ein nach Erfahrungen
zu urteilen, muß man ürchten, daß die Einheit aller Franzoſen dem Tage
ahin iſt, dem lan den onner der Kanonen nicht mehr vernimmt.. Es
iſt darum ehr zu eſorgen, daß ſich die Katholiken auch nach dem Kriege der
vollen reihei nicht erfreuen dürfen, die ihnen bon gebührt.
Wenn ſie dann zur Selbſtverteidigung gezwungen ſind, werden ſie Tatſachen und
Dokumente benötigen, zu unterrichten und zu ſichern Dieſe zu bieten
iſt der Zweck dieſer Schrift und derer, die folgen.“

Die ammlung der für „die religiöſe rage un Frankreich während des
Krieges von 1914“ bedeutungsvollen „Dokumente“ in einer zwangloſen
Reihenfolge von Heften, deren bis jetzt zwei erſchienen ſind Sie um

ſen die
Kriegsmonate von 1914 Die Dokumente elbſt eſtehen in Kundgebungen der
Regierung, Zirkularen der iniſter, biſ

en reiben und in Leita  eln
und Außerungen der größeren Blätter aller Parteirichtungen und einzelner kirch
er Wochenſchriften Über die meiſten der offiziellen Dokumente ſind ſeinerzeit
auch in den eu  en ürzere oder ängere Artikel erſchienen, beſonders
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über die „Rückberufung“ der religiöſen Genoſſenſchaften, die Verteilung von
edaillen, die Anſtellung von Feld⸗ und Lazarettgeiſtlichen, die Vornahme ent  2  2
er Kulthandlungen uſw ieſe Aktenſtücke eſitzen tatſächlich einen
en Wert für die Kirchenpolitik Die Leitartike der fran

ſi

en
Journaliſten agegen aben öchſtens ein gewiſſes Gegenwartsintereſſe.

ippert
ehrbuch des ka  en Kir  enre  18 von Dr ohanne Ba p⸗

tiſt ägmüller, Profeſſor der Theologie an der Univerſitä übingen.
Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage Bde 19 8 XIV U. 508);
II 520) reiburg i. B 1914, Herder 17.—; In Leinw. V 20.—

Die Vorzüge der früheren Auflagen des ausgezeichneten Lehrbuches ſind
rhalten und m der ritten Auflage noch mehr zur Geltung gekommen. Die
beträchtliche Vermehrung des Umfangs, die eine Verteilung auf zwei ande rat⸗
ſam ma  —7 iſt durch te zahlreichen kirchenrechtlichen Beſtimmungen der letzten
aAhre und durch die ſorgfältige Erwähnung der imn Betracht kommenden Literatur
gegeben. Gerade durch die Literaturvermerke iſt Sägmüllers ehrbuch ein recht
brauchbares Nachſchlagewerk.

Während ieſe Zeilen geſchrieben werden, von Belgien der Geſchütz
donner nach Holländiſch⸗Limburg herüber. Er en die Aufmerkſamkeit auf das
Kapitel über den Kriegsdien der eriker, Bd 219 Von rüh an hat
die 11 jene, die menſchliches u auch ohne Verſchuldung vergoſſen
hatten, vom Klerikalſtand ausgeſchloſſen Das kirchliche Recht egrei Unter
dieſem Ausſchließungsgrund, dem „Mangel 1  Ni Herzensmilde“, die Beteiligung

einer durch die öffentliche Autorität erfolgten Tötung und te Teilnahme
m rieg Die ältere ehre hat durch Unterſcheidungen wiſchen gerechtem und
ungerechtem, Angriffs⸗ und Verteidigungskrieg im Anſchluß das Dekretalrecht
den letztgenannten run genauer eſtimm Die en Regeln entbehren jedo
zum Teil der Anwendbarkeit auf te eutigen Verhältniſſe „Bei der allgemeinen
Wehrpflicht“, chreibt ägmüller, „werden te Kommilitonen wohl nicht irregulär,
da ſie ämpfen üſſen“ teſe durchaus begründete Auffaſſung hat, wie mir
ſcheint durch die En  eidung der Pönitentiarie vom März 1912 (S. 220
Anm. und neuerdings durch die Kongregation für Verwaltung der Sakramente
11 Februar 1915 Cba Ppos Sed VII 97) die Beſtätigung erhalten.

Joſ Laurentius
Paläſtina und Syrien Auflage, mit 10 Karten, 17 Plänen und

Abbildungen. Meyers Reiſebücher. (XII U. 307) Leipzig
und Wien 1913, Bibliographiſches nſtitu Die neuteſtament⸗
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mu (Neuteſtamentliche Abhandlungen. Herausgegeben
von Prof. Dr Meinertz, Münſter 1. 5. and 8

Vgl. Te Zeitſchrift LXI 415; XII 449; LXVIII (1 Aufl.);
554 (2 Aufl)


